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Englands„Gegenbesuch" in Cuxhaven.
. Zweimal hat die deutsche Flotte ihre Visitenkarte an
°er englischen Küste abgegeben, um unsren übermütigen
Lettern zu zeigen, daß sie lebe, daß sie tatfähig sei. Jetzt
M uns die englische Flotte einen Gegen-, einen Weihnachts-
Much abgestattet.

Dieser Gegenbesuch war zu erwarten ; er schreckt uns
°°er in keiner Weise. Nicht um solche Besuche hüben und
Drüben handelt es sich in Wirklichkeit. Wenn nicht alle
Anzeichen trügen , soll der Beginn des neuen Jahres
eWe größere Überraschung ganz anderer Art bringen.
Unsere Abivehr gegen England bewegte sich bis-
?er in einem engen Rahmen ; sie blieb auf ge¬
legentliche Streifzüge beschränkt, auf Beunruhigungen
°er Küste, auf kühne Unterseeboot- Unternehmungen,
«ie zwar ungewöhnlich erfolgreich verliefen, aber
"och natürlich weder die gewaltige Flottenmacht des
""reinigten Königreiches noch auch nur seine Lebens-
Mingungen nennenswert beeinträchtigen konnten. Mit
Mzer Gelassenheit sah das meerbeherrschende Albion
"lesen Versuchen eines gering geschätzten Gegners
w. Wohl zuckte es wiederholt auf. wenn unsere
^reiche gar zu unvorbereitet trafen und doch auch recht
«es saßen; aber mit der Miene des Riesen, der von seiner
Unnahbaren Höhe herab dem Treiben eines Zwergleins
Ulehr neugierig interessiert als beängstigt zuschaut, gewann
"s immer wieder sehr bald seine Gefaßtheit zurück, um
fnit einer Geberde der Verachtung auf seine unantastbare
Aotte hinzuweisen, die trotz einzelner Verluste an Große
Mr zu- als abgenommen habe, wenn man ihre Stärke bei
Ausbruch des Krieges zum Vergleich heranziehe. Einige
Lästige Flüche über die deutsche Unterseebootpest, einiges
Augenverdrehen über die Schädigung der neutralen
Schiffahrt durch deutsche Minen, und John Bull wurde
^leder leichter ums Herz. ^ ^ . .. , ,
> Imponieren konnte uns dieses hochmütige Gebühren
? nun aerade nicht, aber im stillen mußten wir uns
?"ch wohl eingestehen, daß das unerschütterte Selbst-
"ewußtsein unseres gefährlichsten Gegners mit den bisher
""gewandten Mitteln kaum zu brechen sein werde. Daß
«Uf beiden Seiten die Hauptkräste der Flottemiiacht, die
^oßen gewaltigen Kampfschiffe, aus denen die Hochsee-
ueschwader sich zusammensetzen, vorsichtig zurückgehalten
Mrden, um in einem späteren, im letzten Ab-
fUlUitt des Weltkrieges eingesetzt zu werden.
"'"Un auf dem Lande die Entscheidung gefallen
Und der Zeitpunkt für die Friedensbedingungen in greif-
Me Nähe gerückt ist, hat wahrlich seine guten Gründe.

dahin aber könnte wohl England ruhig abwarten,
f"le die Dinge weiter laufen würden, wir dagegen nicht,
^ ?.il der Handelskrieg, der gegen uns mit echt britischer
Rücksichtslosigkeit geführt wird , zu große Gefahren in sich
Mt , als daß wir seine Folgen nicht ernstlich und recht-
^lt '.g ins Auge fassen müßten.
5 , Den Weg , den wir in dieser Lage zu beschretten
Men , hat Großadmiral v. Tirpitz kürzlich, mit einiger
^orsicht zwar, aber doch auch mit aller Deutlichkeit, gekenn-
»"lchnet. Wie England die Nordsee „gesperrt" hat, um
.uns jede Zufuhr vom Meere her unmöglich zu machen,
" würden wir mit unseren vortrefflichen Unter¬
seebooten die englische Küste blockieren und mit der Ziel-
-wußtheit, die unsere Fiottenführung auszeichnet, auch

tzM" rseits in den Handelskrieg eintreten. Schon sind

wir gerüstet, um diesen Kamps mit Aussicht auf Erfolg
aufzunehmen. Wir werden mit aller schuldigen Rücksicht
auf das Völkerrecht vorgehen, die vorgeschriebenen An¬
kündigungen erlassen und dann ans Werk gehen.

Wir wissen sehr gut, daß es ein opferreicher Feldzug
sein wird , aber unsere Marine wartet nur auf neue Auf¬
gaben und wird sich mit Wollust an den Feind heran¬
machen, namentlich wenn dieser Feind England ist. Unsere
U-Boote sind groß und stark genug, um vierzehn
Tage auf sich allein angewiesen die See zu befahren.
Für jeden Verlust wird Ersatz zur Stelle sein,
und kein deutsches Fahrzeug wird sich auf
den Grund des Meeres hinabschicken lassen, ohne vorher
der englischen Kriegs - und Handelsflotte empfindlichen
Schaden beigebracht zu haben. Dann wollen wir sehen,
was aus der Beherrschung des Meeres wird , deren der
Riese England sich nicht genug rühmen kann — und was
aus der Nahrungsmittelversorgung des großbritannischen
Königreiches, das nicht wie Deutschland in der Lage ist,
seine Bevölkerung aus sich selbst heraus zu erhalten.
Daran wird uns auch der englische „Gegenbesuch" in
Cuxhaven nicht hindern.

Der Krieg.
Kriegslage und Volkswirtschaft.

Berlin,  28 . Dez . (Ctr . Bln .) Die allgemeine
Offensive der Franzosen  und natürlich auch
ihrer Verbündeten  an der ganzen Front in Frank¬
reich, die durch den von der deutschen Heeresleitung
aufgegriffenen und bekanntgegebenen Armeebefehl des
Generals Jo sfr e offenbar zu Ehren des Zusammen¬
tritts der französischen Kammer  anbefohlen war und
vielleicht auch in der Erwartung , daß das in Weih¬
nachtsstimmung befindliche deutsche Gemüt in den
Schützengräben die Wachsamkeit beeinträchtigen werde,
ist nach den offiziellen Berichten , die von der Obersten
Heeresleitung in den letzten Tagen ausgegeben worden
find , als g e s che i t e r t anzusehen . Vorbereitende Akte
waren das , was von französischen Angriffen in den
letzten Tagen auf der ganzen Linie von Nieuport über
Arras und die Argonnen bis zum Sundgau berichtet
worden ist, gewiß nicht, sondern das sollte schon die
allgemeine Offensive sein , auf die man in Frankreich
als auf den Beginn der Befreiung des Landes und
Belgiens so große Hoffnungen gesetzt hat . Wenn die
Franzosen in der Offensive nicht mehr  leisten können
als bisher , dann werden sie die Hoffnung aufgeben
müssen , die deutschen Linien zurückzudrängen!

So sind die feierlichen Tage des Weihnachts¬
festes  weder vom westlichen, noch vom östlichen Schau¬
platz durch Nachrichten , die für unsere Fortschritte un¬
günstig zu deuten wären , getrübt worden . Dieses Ge¬
fühl der Sicherheit im eigenen Lande,  mit
der das Fest gefeiert worden ist, mag es mit sich!
bringen , daß alle von Volkswirten und anderen für¬
sorgenden Stellen ausgehenden Mahnungen , sparsam
mit dem Weizenmehl  umzugehen , nach überein¬
stimmenden Berichten so ziemlich wirkungslos geblieben

sind . Es ist, wenigstens in Berlin,  nicht weniger
Kuchen gebacken und gegessen worden als in Friedens¬
jahren , namentlich in den mittleren und unteren Be-
völkerungsklafsen , und auch in den Lazaretten und bei
den Truppen hat es an dem üblichen Weihnachtsgebäck
nicht gefehlt . An Stellen , wo man diese wirtschaftlichen
Fragen ernster ins Auge faßt , glaubt man überhaupt,
daß durch allgemeine Belehrungen und Mahnung zur
sparsamen Verwendung bestimmter Mehlarten und
sonstiger Lebensmittel wenig erreicht werden wird , weil
ja die Einführung von H ö chstpr eise  n für die haupt¬
sächlichsten Lebensmittel vor einer Teuerung schützt,
die am wirksamsten eine Einschränkung des Konsums
allgemein herbeiführen würde . Die soziale Aufgabe,
die notwendigsten Lebensmittel vor der Teuerung zu
schützen, andererseits aher die vorhandenen Vorräte
möglichst zu schonen, enthält in sich einen Widerspruch,
über dessen Lösung sich zur Zeit mancher Fachmann
und amtlich Berufene den Kopf zerbrechen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Eisatz.

Zürich,  29 . Dez. Der „ Tagesanzeiger " meldet
von der elsässischen Grenze : Die Räumung der
elsässifchen Gebiete vom Feinde schreitet
fort.  Oberhalb Markirch auf der Höhe von St . Die
wurden die Franzosen gegen Geradmer zurückgedrängt.
Ter Bahnhof St . Leonhardt , ein wichtiger
Stützpunkt  für die Franzosen , ist von den Deutschen
besetzt worden . Um diese Stellung wurde schwer ge¬
kämpft . St . Leonhardt liegt auf französischem Boden
und man beherrscht von dort aus die ganzen Vogesen
nach der deutschen als auch nach der französischen Seite.

Die Kämpfe in Flandern.
Mailand,  29 . Dez . Dem „Corriere della Sera"

wird aus Paris  gemeldet : Bis jetzt fehlen genauere
Nachrichten über die heftigen Kämpfe dieser Tage.
Sicherlich find aber die beiderseitigen Anstrengungen
groß , da jetzt sogar ein guter Teil der Territorial¬
reserve aus dem Süden zur Front geschickt wird . Der
Nebel , der in den .tiefgelegenen Gegenden Flanderns
sehr dicht ist, hindert die Operationen am Äser , und
auch die Ueberschwemmungen , die die Belgier zwischen
Nieuport und Tirmuiden herbeiführten , sind den Be¬
wegungen außerordentlich hinderlich . Meldungen eng¬
lischer Korrespondenten zufolge ist die Gegend südlich
Nieuport gänzlich von der Welt abgeschnitten . Sie
ist ein 30 Klm . langer , 4 Klm. breiter und 7,5 Zentrmtr.
tiefer Sumpf . Gleich hinter dieser Gegend bei Ypern
befinden sich in waldiger Gegend die deutschen Lauf¬
gräben , die sehr gut verborgen und mit Stahlpanzern
und Drähten geschützt sind.
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Hammer und 5chwert.
Roman von Guido Kreutzer.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
18. Kapitel.

D. Die angesetzten Konferenzen sowie der Abschluß des
Ertrages im Berliner Gesandtschaftsgebaude der Republik
Guayana nahmen fast drei Stunden in Anspruch. Dann
Me das traditionelle kurze Sektfrühstück bei Töpfer;
M . der Nachmittag war berei ziemlich wett vorge-
MUtten. als der Kommerzienrat Gerland sich endlich in

Auto setzte, um nach Haufe zu fahren . Er hatte noch
der schweren Upmanns Dom Reveiros zwischen den

Kähnen; jo ließ er das Fenster halb herunter , damit der
i/ZUch Abzug fand. Die Dezemberluft war kalt, aber
^Beschneidend : kühlte die Stirn und vertrieb die Wein-

Und während der Wagen zwischen winterlich kahlen
Aaumen die Charlottenburger Chaussee hinunterschoß,
0?ni e ,n  den alten Herrn ein ganz seltsames, nie gekanntes
LMpsi' den — wie Schmerz, wie brutaler Rückschlag einer
Spannung , die er durch lange Jahrzehnte aufrecht erhalten,
^Wer und immer wieder verschärft hatte. Der Vor-
tn , deute, der Vertrag , den er hier in der Brusttasche

das war der Höhepunkt seines Lebens, war der
Triumph vierzigjährigen Schaffens, war der große

-,,77 ^dart , der die Hörder Stahlwerke mit einem Schlags
M Weltfirma machte. So durfte Theophil Gerland wohl
hem •faaen: ,Das was ich aus dem Nichts schuf, steht
jMp . wie ein wurzelfester blühender Baum und reckt sich
m Sonnenlicht!'

tonn a§ "der , wenn er nun starb? und diesen Tag oer-
r„-^ uran ja vorauszusehen, wenn man auf die Siebzig
^Marschiert ! Wer würde nach seinem Tode den blühend

Baum hegen und pflegen? Fremde gleichgültige
°/M >chen. deren Herz nicht mit jedem Fußbreit des
di- M »en Weges verwachsen war — sondern Menschen,
tu. gilbet hingingen, wie über unbekanntes Land , wie

br Boden, der sie nur in seinen Erträgnissen interessierte,
m Fremde gleichgültige Menschen' Denn die beiden, die

Qr°u berufen gewesen wären , hatten ihm die Nachfolge
"gejagt. Der eine, weil er seinen Phantastereien anhing

und mit unreifem geistigen Hochmut den Kops in den
Wolken trug . ^ , .Und der andere, der Georg Bressensdorf . . . da
stockten alle verbissenen Grübeleien ; und mit jähem
Gedankensprung stand an ihrer Stelle die Erkenntnis:
„Den Triumph deines Schaffens, den du jetzt heimträgst,
den verdankst du letzten Endes ja ihm — durch sein Zutun,
durch seine Freundschaft mit dem jungen Attache! Und
ob du diesen heutigen Vormittag erlebt hättest, wenn er.
wie du damals fordertest, im Herbst die Uniform aus¬
gezogen haben würde und setzt in Hörde säße? Er tat es
nicht; da schlugst du ihm die Braut aus — er aber ritz
dich hinauf zu der Höhe, auf der du letzt stehst. Vielleicht
dachte er sich nicht mal viel dabei, tat 's m müßiger Klub¬
stunde, zuckte kaltlächelnd die Achseln und warf dir achtzig
Millionen wie ein Almosen hin — er, der keine achtzig
braunen Lappen zur Heiratskaution besitzt und dem seme
Adjutantenschärpe mehr gilt, als all dem Geld.

Theophil Gerland war keineswegs sentimental — aber
die Upmann schmeckte ihm plötzlich nicht mehr. Erwarf
sie hinaus ; dann vergrub er die Hände m den Tajcoen
und sab ganz still. Jetzt war es plötzlich mcht mehr der
Schmerz um ein nutzlos geschaffenes Lebensmerl. . . .f ieU
war es dumpfer öder Grimm und gleichzeitig schlecht
verhehlte Dankbarkeit gegen den Oberleutnant

Er , der Sieger vierzigjähriger Arbeit, war unterlegen 1
Man ging über ihn zur Tagesordnung bmweg; man
machte ihm ein kostbares Geschenk und verzichtete schon
im voraus auf jede Gegenleistung. .

Davon aber durfte keine Rede sem! Wenn man
Theophil Gerland hieß, war man nicht dazu geschaffen,
sich 60  bagatello behandeln zu lassen. Für Guayana gab
es nur ein einziges Äquivalent . . . Irene ; und die.Heirat,
die man bisher mit allen Mitteln hintertrreben hatte
Das war die elementarste Pflicht der Erkenntlichkeit!
Aber wenn nun der Dragoner sich, wie es fast den An¬
schein hatte, auf den Besitzer der Hörder Stahlwerke
partout nicht mehr besinnen konnte? Wenn er jetzt . . .
dem Finanzier wurde plötzlich beunruhigend warm • • •
wenn er jetzt eigensinnig war und bis zum Rittmeister
erster Klasse wartete , um nicht die Kaution nehmen zu
müssen? Dann trug man also zeitlebens an einer Schuld
und schämte sich noch obendrein seines sündhaft vielen
Geldes und seiner weißen Haaret

Ausgeschloffen! sowas gab's nicht! Irgendwo mußte
man ganz energisch einsetzen, damit sich um @ütte~>rutllen
der junge Herr erweichen ließ und die einzige Nichte der,
Kommerzienrat Gerland heiratete ! Eigentlich . nacp
allem, was man so hörte - war er ,a trotz emer au^
reizenden Arroganz soweit em äußerst respektabler Mensch
und hatte sicher auch für andere Leute, als nur für Irene,

ti0 Âlter " NarN "E .' . der Finanzier , womit er
übrigens sich selbst meinte. Seine Geivissensschuld brannte
ihm infam auf der Seele . Und unter diesem Druck hatte
er plötzlich eine ganz waghalsige Idee ! Hastig zog er die
kleine Uhr zu Rate , die an der Vorderwand des Wagens
befestigt war : kurz nach Drei ! Vielleicht . . . wenn man
sich ranhielt . . . vielleicht erreichte man den Baron noch
in seiner Wohnung ! . . . _

Eine Minute saß der alte Herr ganz still — wie total
fassungslos von solchem Entschluß! — als hätte er Angst
vor seiner eigenen Courage ! Dann aber dachte er sich:
„Nich lange fackeln, Theophil ; wir werden bet Kmd schon
schaukeln!" Riß das Klappfensterchen auf und schrie den
Chauffeur mit ganz unnötigem Stimmenaufwand an:
„Fahren Sie mal erst zur Markgraf Albrechtstraße 2;,
aber ’rt bißchen plötzlich; ich hab's eilig!"

Woraufhin der Wagen schon zehn Minuten spater
über den Lehninerplatz schnarrte und gleich darauf sein
Ziel erreicht hatte. „ „ . . r ,

Vornehme Straße , vornehmes Haus ; und wie hoch
wohnte der Herr Oberleutnant ? Eine Treppe bloß? Nee, da
brauchte man keinen Lift ; da stieg man die paar Stufen
höchst eigenbeinig. Und der Portier bekam trotzdem seine
fünfzig Pfennige , weil man eben ein Herz fürs Volk
hatte!

Natürlich hatte Theophil Gerland auch das Vergnügen^
Staschu Nawratznik kennen zu lernen ; aber er hielt sich
mit ihm nicht lange auf ; er schob ihn einfach beiseite.
„Lassen Se man Ihre Fisematenten, oller Kronensohli!
Karte is nich; ich melde mich persönlich; ich bin nämlich
der Onkel aus Amerika. Hier links — ach io. da geht s
in die Küchel Danke, nu find' ich schon.

Indem klinkte er schon eine andere Tür auf und stand
im Wohnzimmer, das auch gerade der Hausherr betrat»
der vom Nebenraum kam und total konsterniert mitten
zwischen den Portieren auf der Schwelle sieben blieb. >



Schlich« Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in Polen.

Rotterdam , 29. Dez . Der „Nieuwe Rotterdam-
sche Courant " beurteilt die .Kampflage in Polen
wie folgt : Der Kriegsschauplatz liegt zwischen dem
Pilicafluß und der unteren .Weichsel . Die russischen
Streitkräfte , die nördlich der Pilica stehen , haben mit
denen südlich der Pilica nur einen lockeren Zusammen¬
hang . Auf die nördlich stehenden Streitkräfte üben
die Deutschen von zwei Seiten Druck aus . In seiner
vorletzten Meldung gab der russische Generalstab zu,
daß die russischen Truppen ,in einigen Gegenden Orte
geräumt hätten , ohne zu sagen , um welche Gegenden
es sich handelte . Die letzte amtliche Petersburger
Meldung besagt , daß die .Kämpfe 10 Werst nördlich von
Nowomiazga fortdauern . Der linke Flügel der rus¬
sischen Kräfte nördlich der Pilica ist also etwas nach
Osten umgebogen . Von größter Bedeutung wird es
jetzt sein , ob die Verbündeten die eingeleitete Um¬
fassungsbewegung weiter sortsetzen können . Mit der
Niederlage des russischen Heeres nördlich der Pilica
wäre übrigens das Los der übrigen russischen Heere
besiegelt.

Öestermchischer Kriegsschauplatz.
Wien,  28 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird derlautbart : 28. Dezember mittags . Nördlich des
Dukla - Passes  wichen unsere Truppen den An¬
griffen der Russen in Stellungen näher am Karpathen¬
kamme aus . Zwischen Bialla und Dunajec  im
Raume nordöstlich Zakliczhn  wurden sehr heftige
Angriffe  des Feindes abgewiesen.  Sonst hat
sich aus dem nordöstlichen Kriegsschauplatz unserer
Front nichts Wesentliches ereignet.

Im Süden  herrscht , von einigen Grenzplänkeleien
abgesehen , vollkommene Ruhe . Tie Serben spreng¬
ten  wieder die S e m l i n e r Brücke.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Erzherzog Eugen.
Wien,  28 . Dez . Das freimütige Eingeständnis

der in Serbien begangenen Fehler  und der
dadurch entstandenen Verluste , sowie die Ersetzung
Potioreks butdE; Erzherzog Eugen  im Ober-

„Derr . . . - ~
„. . . Kommerzienrat , ia ! Reißen Sie nicht die

Augen so groß auf , lieber Baron ; ich bin 's leibhaftig ."
!, „Lieber Baron " . . . hatte er gesagt!

Georg Bressensdorf trat auf ihn zu und reichte ihm
die Hand . „Verzeihen Sie meine Überraschung ; ich hatte
Sie gar nicht kommen gehört . Und bitte noch einen
Moment ; ich will mir nur den Überrock anziehen . Solchen
feierlichen Besuch " . . .

Aber der alte Herr hielt ihn energisch fest. „Nischt
zu wollen , lieber Freund ; ich laß ' Sie nicht weg ; ich bin
froh , daß ich Sie endlich Hab' ! Und die Litewka steht
Ihnen famos ; ganz famos geradezu ; korrekt und bequem,
wie 's sein muß ! Und damit Sie nicht etwa denken, ich
wäre rammdösig geworden , will ich Ihnen auch gleich
erklären , wieso ich plötzlich hier vorhanden bin : Wissen
Sie , Baron , wo ich mich heut vormittag rumgetrieben
Hab? in der Rauchstraße !"

„Ach so!" sagte der Dragoner lächelnd . „Die Sache
mit Guayana ."

„Ja , die Sache mit Guayana !" wiederholte der
Finanzier energisch . „Alles zum Abschluß gebracht : Ver¬
träge hier in meinem Portefeuille . Das größte Geschäft,
das mir je gelungen ist. Und Ihnen verdanke ich es ! . . .
Jawohl , ich bitt mir aus — machen Sie nicht plötzlich
fon eisiges Gesicht . . . Ihnen ganz allein verdanke ich es!

„Sehen Sie mal , wir haben uns bisher wie Hund
und Katze gestanden . Seien Sie zufrieden , daß Sie nichts
davon wissen, wie ich manchmal auf sie wetterte . Heute
aber ist mir eine Erkenntnis aufgedämmert : ich war ein
widerborstiger alter Kerl und Sie hatten ganz recht , sich
nicht von mir umschmeißen zu lassen. Und deshalb bin
ich hier , um Ihnen . .

Er verstummte plötzlich vor der herrischen Hand¬
bewegung des Oberleutnants.

„Ich ersuche Sie , Herr Kommerzienrat , sich als der
ältere mir gegenüber nicht zu entschuldigen ! Der Stand¬
punkt , den Sie bisher einnahmen , war mir durchaus er¬
klärlich und verständlich : denn ich wußte das Persönliche
vom Sachlichen stets zu trennen . Und was andrerseits
die Affäre mit Guayana betrifft , so scheinen Sie meinen
Einfluß dabei ganz entschieden zu überschätzen. Ich habe
eumegriffen — gewiß ; doch nicht aus privaten Motiven,
nicht um Ihnen einen geschäftlichen Vorteil zu ver¬
schaffen, sondern aus ganz kalter rücksichtsloser Pflicht ."

„Aus - Pflicht ?"
Der blonde Recke neigte in ruhiger Bestätigung den

Kopf . „Ich weiß — Sie verstehen das nicht ; weil Sie
die Inneren Zusammenhänge nicht kennen . Aber ich möchte
darüber nicht sprechen : es ist mir peinlich . Sie wollen
diesen Wunsch bitte respektieren ! Und ich hoffe. Sie
werden sich des heutigen Tages um so unbekümmerter freuen
können, da ich Ihnen schließlich noch die Versicherung
gebe, daß mich bei all diesen Fragen durchaus nicht
persönliche Motive trieben und daß ich keinerlei Jnter-
effenpolitik verfolgte ."

„Sie meinen ?"
„Ihr Fräulein Nichte , Herr Kommerzienrat !' versetzte

der Adjutant der 6. Gardedragoner kalt . „Wenn Sie Ihr
Einverständnis mit unserer Verlobung nicht freiwillig
gaben . . . es hinterrücks zu erzwingen , darauf lege ich
keinen Wert !"

„Natürlich !" . . . Theophil Gerland sah ihn unter
buschigen Augenbrauen grimmig an . . . „Geben Sie ' s
mir alten Krauter nur ordentlich . Tät ich auch an Ihrer
Stelle ! Würd ' dem andern auch sagen : Siehst du , oller
Herr — fon Kerl bin ich! so fest steh ich in meinen
Stiebeln ! Du kommst her , um pater peooavi zu bitten
und mir deine Nichte zu geben , ich aber lab dich mit
Pauken und Trompeten abfallen ! Stimmt 's, Baron ? Hab
ich so ungefähr Ihren Gedankenaang getroffen?"

(Fortsetzung folgt .)

kommando der Südarmee machen in der Oeffentlichkeit
den besten Eindruck . Aus ersterem schließt man , daß die
erlittene Einbuße in Serbien nicht unheilbar und daß
namentlich der Geist der Truppen unverändert kampf¬
tüchtig sei , so daß die Operationen in Serbien dem¬
nächst wieder beginnen könnten . Die zweite Mitteilung
aber , so folgert man , bedeute die Berufung eines
Mannes an die Spitze der Südarmee , der sich nicht nur
in den weitesten Kreisen wegen seines leutseligen
Wesens größter Beliebtheit erfreue , sondern auch beim
Heere als tüchtiger Führer das größte Vertrauen ge¬
nieße.

Die marokkanischen Spahis von der
Front zurückgezogen.

„Progres " meldet aus P a r i s : Die marokkanischen
Spahis  sind von der Heeresverwaltung von der
Front zurückgezogen  worden , da sie sich für den
Dienst in den Schützengräben und für den Erdkrieg
als unverwendbar  erwiesen haben . „Progres " er¬
klärt , es handle sich keineswegs um eine endgültige
Außerdienstsetzung . Tie Heeresverwaltung warte eine
Gelegenheit ab, wo sie die kriegerischen Eigenschaften
der Spahis gewinnbringend verwerten könne.

Frankreichs Sehnsucht nach japanischen Truppen.
Tie Enttäuschung der Franzosen über die rus¬

sischen Schlappen in Polen  hat den Gedanken
der Berufung japanischer Hilfstruppen  nach
Europa neu belebt . In der französischen Presse mehren
sich die Stimmen , die für die Einleitung rascher Ver¬
handlungen mit Japan eintreten . Die abwinkende
„Reuter "-Note wird dabei in gereiztem Tone erwähnt
und zurückgewiesen . Ueberhaupt ist beachtenswert , daß
in einigen dieser Artikel eine gewisse Verstimmung
gegen England  zum Ausdruck kommt, da dieses
nicht genügend berücksichtige , wie sehr Frankreich unter
dem Kriege zu leiden habe . Herve führt in einem von
der Zensur stark zerzausten Leitartikel der „Guerre
Sociale " aus , das Volk verstehe nicht , warum nicht das
Unmögliche geschehe, um die Deutschen zu besiegen.
Deutschland , das als erstes Land der Welt anerkannt
werden müsse , soweit industrielle Kühnheit und metho¬
discher Geist in Frage komme, sei wohl imstande , den
Krieg noch ein Jahr länger hinzuziehen , als man jetzt
in Frankreich glaube . Das französische Volk in seiner
großen Mehrheit werde lieber Japans Hilfe durch Ab¬
tretung ferner Gebiete  erkaufen , als noch ein
Jahr länger die Leiden des Krieges ertragen . Der
Abgeordnete Millevohe  erklärte in der „Presse ",
jetzt sei nicht der Augenblick , über Rassenftagen zu
philosophieren . Heute sei der Japaner , der Frank¬
reich Hilfe biete , als Bruder  zu betrachten , während
der Deutsche der verhaßte Feind sei.

Etwa 560000 französische Verwundete.
In Frankreich hat der Vorsteher des militärischen

Gesundheitswesens dem Heeresausschuß der Kammer
einen Bericht erstattet , wonach vom 15. September bis
Ende November / also ift einem Zeitraum von zehn
Kriegswochen , in den französischen Hospitälern 489,733
Verwundete  behandelt worden sind . Ter Bericht
behauptet , 54 Prozent von diesen seien schon als ge¬
heilt zur Truppe wieder entlassen worden und mehr
als 60,000 seien aus dem Wege der Genesung . 2,48
Prozent seien an den Wunden gestorben , das sei die
kleinste Verhältniszahl , die je in einem großen Kriegs
erzielt worden sei . Neben der Geschicklichkeit der fran¬
zösischen Chirurgen hat an diesem günstigen Ergebnis
offenbar die verhältnismäßige Gutartigkeit des deutschen
Jnfanteriegeschosses seinen Anteil.

Die Stimmung in Rußland.
Wie aus Petersburg gemeldet wird , klagt die

„Nowoje Wremja"  über die Kreditlofigkeit Ruß¬
lands , dessen Verbündete  trotz der bestehenden
Waffenbrüderschaft nichts von Brüderschaft in
G e l d s a ch en w i s s e n w o l l t e n . Vor dem Ausbruch
des Krieges habe Rußland 80 Millionen Rubel in
Gold nach England , 100 Millionen Gold nach Frankreich
geschickt. Tie Bnndesbrüder hättenn daraus aber nur
120 Millionen Franken ind England und 500 Millionen
Franken in Frankreich bewilligt . Dies müsse als eine
bittere Enttäuschung  empfunden werden . Die¬
selbe Meinung spreche aus vielen an die Zeitung ge¬
richteten Zuschriften , die K r i e g s m ü d i g ke i t atmeten
und Beschwerden über den Ton enthielten , welchen die
russische Presse gegen die politischen Gegner Rußlands
anschlage . Die Zeitung sei erstaunt darüber , daß so
schnell eine solche Auffassung durchbreche, und bemühe
sich, der russischen Welt Vertrauen einzuslößen.

Ter militärische Mitarbeiter der Mailänder
P e r s e v e r a n z a weist neuerdings darauf hin , daß
Rußland  wohl ungeheure Menschenmassen besitze,
daß ihm aber die Möglichkeit , neue Einheiten zu bilden,
in hohem Maße abgehe , weil dazu Offiziere , Artillerie¬
material und die ganze militärische Vorbereitung
fehlten . Rußland könne die Lücken, die ihm die
Schlachten rissen , wieder ausfüllen , allein es könne
nicht neue Truppenkörper bilden.

Vor den Dardanellen.

Den „Baseler Nachrichten " zufolge, ist das verbündete
Geschwader  vor den Dardanellen neuerdings verstärkt
worden und besteht jetzt aus 40 Wimpeln , darunter
15 Dreadnoughts und anderen Schlachtschiffen. Es wird
ein entscheidender Angriff erwartet.

Zürich , 28 . Dez. Der Tribuna wird aus Athen gemeldet,
daß am Eingang der Dardanellen sich eine große Zahl fram
zöstscher und englischer Schiffe zu sammeln beginne. Neben
großen Kreuzern und Panzerschiffen sollen namentlich kleinere
Einheiten , auch eine Reihe von Flugzeugen vorhanden sein.
Daraus glaubt man schließen zu dürfen, daß nächstens der
Versuch einer Landung an der kleinasiutischen Küste unter-
nommen werden würde.

Opfer der Minen.
Mailand,  29 . Dezbr . Der „Correire della Sera

meldet aus London : Ein norwegischer  Dampfer , der
dritte in dieser Woche, lief vorgestern drei Meilen vo«
Scarborough auf eine Mine und sank. Die Mannschsw
wurde von einem englischen Torpedojäger gerettet . Einige
Minuten später sank ein eng lisch er Dampfer an derselbe«
Stelle . Die Bemannung rettete sich in die Boote.
ein holländischer  Dampfer ging dort unter . Bon seiner
Besatzung fanden zwei Mann den Tod . Schließlich stieß etn
dä nischer  Dampfer auf eine Mine . Die Mannschal»
konnte nur unter großen Schwierigkeiten gerettet werden.
Englische Schiffe versuchen nun . die Minen aufzufische«-
Hierbei stnb bereits zwei Schiffe untergegangen.

Aus Portugal.
Italienischen Meldungen zufolge hat die Zentral¬

leitung der portugiesischen Sozialisten  eine«
energischen Einspruch gegen den Krieg veröffentlicht.

Die Auflösung des japanischen Abgeordnetenhauses.
Das Weihnachtsfest hat den Engländern und

Franzosen  eine große Enttäuschung  gebracht . Aus
der japanischen H tlfe  bei den Kriegsoperalioncn «w
dem europäischen Kontinent wird zunächst nichts . 3"
Deutschland hat man nie ernstlich an das japanische Schrei
gespenst geglaubt . Technische Schwierigkeiten sprachen gegen
die Verschiffung japanischer Trupven nach dem europäische«
Kriegsschauplatz . Auch war es nicht anzunehmen , daß der
stolze Japaner sich dafür hergeben werde , für eine fremde
Sache Söidnecdienste zu leisten . An dem nationalen Wider¬
stand in Japan scheinen nun die Bestrebungen des Herr"
Pichon und Konsorten einstweilen gescheitert zu sein. ®te
Majorität des japanischen Abgeordnetenhauses hat versuch'
das Kabinett Okuma durch einen Angriff auf seine aus¬
wärtige Politik und seine Unterordnung unter die Wünsch
Englands zu Fall zu bringen , und , als ihr dies nicht geIa"3'
hat fte das alte Streitmittel , mit dem schon andere Ministers
geschlagen worden waren , nämlich die Oppofition gegen d«
Aufstellung zweier neuer Divisionen in Korea , aus de
politischen Rüstkammer hervorgeholt . Dies hat zu e>«^
parlamentarischen Niederlage  der Regierung ««
zur Auflösung  des Abgeordnetenhauses geführt . ®fl,
Ministerium Okuma hält sich zwar noch, trotz des 3 etö,l:Vj
nisses mit der Majorität der Volksvertretung , aber
Regierung ist bis zur Einberufung des neuen Reichstag
die Hand gebunden , denn selbst in Japan wird es d
Regierung nicht wagen , ohne Einwilligung des Parlams«
das Land in einen neuen , überaus kostspieligen und üet U J
reichen Kampf zu verwickeln. Bis zum März , dem Term
der neuen Reichstagswahlen , ist also das japanische
gespenst gebannt . Daher die energischen Dementis von Re«
und Havas , die versuchen, die Welt glauben zu mache«, °
man nie hilfesuchend an Japan herangelreten sei. ^ rl0

Basel, 28 . Dezbr . Nach einer Meldung aus ®
ist es im japanischen Parlament vor der Auflösung A
stürmischen Szenen gekommen. Die Verteidiger der
Politik gerieten sogar in ein Handgemenge mit den Kontim«
Politikern . Der Deputierte Schilbawa , ein früherer Mt«« '
wurde so zwischen die Bänke gepreßt , daß er schwere »«
Verletzungen erlitt.

Verschiedene Meldungen.
Nom , 29 . Dez. Aus Rom wird gemeldet: Der KaR^

des in San Remo eingetroffenen Dampfers „Assiria" bec >
daß 25 Lastschiffe mit indischen Truppen in Marseille
kommen seien. (Köln. Ztg .)

Konstantinopel . 28 . Dez. (WTB . Nichtamtlich.) a ,
salemer  Blätter berichten über ein muselmanisch - ' ^et«
elitisches Verbrüderungsfest  in dieser Stadt , ««
Vertreter der angesehensten arabischen Familien und 0 ^
ragender israelitischer Gelehrter tetlnahmen . Es wurde«
Ansprachen in hebräischer Sprache gehalten. _ -

Politische Rundschau.
Deutsches Reich. ^

+ In dem aus dem Großen Hauptquartier d«ll- „
Rundcrlast des Reichskanzlers gegen die 1«
Darstellungen des französischen Ministerpräsiden
der französischen Kammer sagt der Kanzler , Demi « oDt
mußte den englischen Konferenzvorschlag unmltte »« «clt
Ausbruch des Krieges ablehnen , weil es nicht t . ^ et
konnte , daß Österreich -Ungarn in einer FragegxN
nationalen Lebensinteressen , die nur Österreich - . „gellt
selbst anging , einem Tribunal der Großmächte «n ^
würde . Aus dem deutschen Weißbuch geht bervo», ^
auch Österreich -Ungarn den Vorschlag als urmnneo llt
bezeichnete . Kein Staat hat ehrlicher den Frieden J (Qtn
als Deutschland . Frankreich und England kiaben ^ g«-
in dieser Beziehung keinen ernsthaften
England hat nachgewiesenermaßen noch früher wo jji?
als Serbien , Rußland ordnete in der Nacht vom
31. Juli die allgemeine Mobilisierung an. . Dem'
wurde gezwungen ' sich zur Verteidigung w joie
setzen. Wie kann ein verantwortlicher Staatsma .eg g»
Viviani den Mut finden . Deutschland für de«'■
ausbruch verantwortlich zu machen . Nur die Drem «■ 0
möchte, die Friedensworte im Munde führten uno '
zum Kriege entschlossen waren , tragen alle SÄMo-

Portugal . c zu
X Mehr und mehr spitzt sich die politische

durch die Schuld der am Ruder befindlichen J» ^ ftbe«
die sich von England zur Teilnahme am Krieg
ließ . Der Senat hat sich bekanntlich gegen die meo ^ j,et
gewandt , er will keinen Krieg . Infolgedeffen « ' .^ er
Konflikt zwischen Radikalen und Gemäßigten
ernsteren Charakter an . Der Oppositionsführer ' stagß
hat den Ministerpräsidenten interpelliert und wf . /AeN «»
warum das Kabinett nicht zurücktrete , da dow habe-
der Regierung das schärfste Mißtrauen ausgesM ^ ge
Ministerpräsident Coutinho erwiderte , er weroe
nicht gehen, wie er das Vertrauen des Präfideme » Parte»
besitze und der Unterstützung der deinokrattlw ein|
sicher sei. Die innere Verwirrung spricht ieiL, nr feii
deutliche Sprache , was es mit den großen ejf dck
sich hat , mit denen der Ministerpräsident >ei
ungeheure Kampflust des „ganzen Volkes beton



^ ?n- und Huoiand.
fteilafnÄLt!' 27. Dez. Hier ist der Jenrrums-geordnete Landgerichtspräf ident  a . D.
den NtlÄ, "ff Alter von 69 Jahren gestorben. Er vertratWahlkreis Glatz-Habelschwerdt.

27. Dez . Der Gene.ralgonverneur hat der
5lu§nrtfcf nerae ™e Be!2iclue  das ausschliebliche Recht zur
wahres Sauknoten  zunächst für die Dauer eines
Balten Zwa ' ^ ^ N̂oten der Kooiete OvüsrLls äs

27‘ Die Königin  ist heute glücklich von

Am Mer-Kanal.
Aus einem Feldpostbrief.

komn' ' Belgier hatten wieder Unterstützung be-
amen. In Dünkirchen, hörten wir , waren 26 000

x.Lmnder . gelandet. So kam unsere Division in eine
ichwierige Lage. Der Feind hatte südlich C. eine

"üblich feste Stellung bezogen. Die Burschen hatten
sz,_„ ^ utfernungen mit Bandmaßen abgemessen, und so
tzxsjU?" ste natürlich ganz vorzüglich. Alle hundert Meter
»vlll E . ^ ein breiter sumpfiger Graben , dahinter tiefe,
sehen "̂Medeckte Schützengräben, mit Schießscharten oer-
einem denen nur die Gewehrläufe herauslugten . In
gEC]“* Bahndamm waren die Maschinengewehre ein-
Steü bU- . Dreihundert Meter vor der feindlichen
hj-sUUNg läuft der große Kanal. Sämtliche Brücken über

u waren gesprengt bis auf eine!
Nfifer <* erösfnete der Feind ein mörderisches Feuer , aber
Da V Ä 'ugen fanden in dem Morast doch etwas Deckung.
ĥ meNacht bald hereinbrach, konnten Pioniere eine Not-
rt0rf. b dauen. Dieses immerhin recht schwierige Werk gelang
der ^ "^ end der Nackt. Als der Morgen graute, begann<»* umnc>die ganze Linie niit Artilleriefeuer zu bestreichen.

,„ ur offenbar der Meinung, daß wir die Notbrücke
Ex
gehLÜ"^ ouenvar der llsteinung, daß wir die Notbrücke
darin dutten, um weitere Truppen hinüberzuwerfen:
fine Omtc Nr sich nun sehr verrechnet. Wir hatten längst
erziei? "dere Stellung eingenommen und schon Erfolge
löahvos. dlusere Artillerie hatte ischeingeschützegebaut,
NNfere fie selbst drei Kilometer weiter links stand. Zu
(SSef-f.,.* stroßen Freude beschoß der Feind die blinden
^ul,Ä " Orit großer Bravour . Ab und zu blitzten da
^wid?u ^ auf< so daß es aussah, als würde das FeuerNun waren sie die Hiueingefallenen.
^tellnn ' onnte unsere Artillerie , die eine ganz vorzügliche
^Uer Pfunden hatte, inzwischen, ohne selbst unter
Iög en  | u sein , die Stadt B., in der feindliche Kolonnen
paax'^.Oeschießen und diese feindlichen Abteilungen in ein

:̂̂ ',uuden vernichten. Wir hatten bei dieser ganzen
lehr"MN verhältnismäßig wenig Verluste, der Feind hat
Actuu Munition vergebens verschossen. Leider ging es

Jtjmiuet so glatt ab. (RK.)

^er Brotgetreide verfüttert, versündigt
Vaterland und macht sich strafbar.

Aus Nah und Fern.
int |SmAn

Beleuchtung , Warmwasserversorgung,

Herborn , den 29. Dezember.
Interesse unserer Leser weisen wir auf die

"̂ ni S ^ igenteile enthaltene Bekanntmachung des
bê ^ ." chen Hauptzollamts in Marburg gern hin und
s°sgend" " "s Ersuchen zur näheren Erläuterung noch

dem neuen Stempelsteuergesetz sind sämtliche
n° öer  Dauer eines Jahres in Geltung gewesenen

Myxh' " ^d Pachtverträge über die in der Bekannt-
Ntü n? . angegebenen Gegenstände (auch die nur
es abgeschlossenen) steuerpflichtig . Dabei ist

Bedeutung , ob der Vertrag das ganze Jahr
toejej,1* oder nur eine kurze Zeitlang in Kraft ge-
dxx Befreit sind nur solche Verträge , bei denen
2inl ^ oie g « n z e Tauer des Vertrages zu entrichtende

^Susa ^ ^ g^  150 Mk. nicht übersteigt,
leistem Zinse sind alle  in Geld bestehenden Neben-
^ ^llabfutz^ " k- n- Bermieter für Schornsteinreinigung,

Fahrstuhlbenutzung üsw. zur Berech¬
nt x Oer steuerpflichtigen Höhe zuzurechnen.

steile 0 ' die Verpflichtung der Vermieter zur Auf-
ohne onü Versteuerung der Mietverzeichnisse ist es
gê ipl'Oofluß, ob sie selbst die Räume von einem anderen

haben und sie möbeliert oder unmöbeliert
6ôrmieten . Befreit sind nur solche Mietver-

durch die Gastwirte oder Zimmervermieter
9efv„ *e üur Beherbergung , also nur vorüber-

^nd,  aufnehmen.
tcî ^ or die Vermietung von Wohnungs - und Geschäfts-

LU beachten , daß die Hälfte  der Steuer-
solche Räume nicht erhoben wird , die für

Sleirf: e. "der berufliche Zwecke bestimmt sind . Sind
zeitig  noch für andere Zwecke, z. B . als

toDnJ .oog , Räume vermietet , so ist anzugeben , wieviel
für „ Mietpreise aus die Ueberlassung der Räume
dies? Erbliche und berufliche Zwecke entfällt . Erfolgt
Nickt s ennung des Mietzinses bis zum 31. Januar
tzte-ip Fann  f* e uicht berücksichtigt werden und die

(v,® \otrb im vollen Betrage erhoben.
Aiuŝ ?Ö9lich der Versteuerung der Automaten und
ivert- daraus hingewiesen , daß bei Musik-
Me J 1 Anschaffungspreis eventuell ihr Wert für
Nutv̂ o/Eouerung maßgebend ist, und daß bei Waren-
hq̂ ^ oten anzugeben ist, wieviel Warenbehälter sie

SJJciJDiit  Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr können
zjv„ ° ®Nendungen  im G-wicht über 50 g im Verkehr
29  S5 n d » Heimat und dem Feldheer in der Zeit vom
toerw e3emöer  bis einschließlich2. Januar nicht angenommen
zu 5ftn- Es wird dringend ersucht, auch die Sendungen bis
Nutze« g0 nui: pr  Uebermittlung eigentlicher Nachrichten zu be.
^schicke» °bcsgaben und dergleichen aber mit ihnen nicht zu

aus der Bekanntmachung des Kuratoriums in der
biltz Zeitung ersichtlich, ist beabsichtigt, die Mäd ch enfort-
krẑ uugsschule  mit Beginn des neuen Jahres wieder zu

liuen. Hoffentlich werden die Anmeldungen von Schülerinnen

so zahlreich cinlaufen, daß diese Absicht verwirklicht werden
kann. Im Interesse unserer weiblichen Jugend ist die Wieder¬
eröffnung der Schule dringend zu wünschen.

Das Verbot des Abbrennens von Fcuerwerks-
körpern in der Neujahrsnacht  wird hoffentlich allgemein
beachtet werden. Das für die Anschaffung dieser überflüssigen
Spielerei erforderliche Geld kann in der jetzigen Zeit besser
und praktischer angewendet werden.

Auf die Bekanntmachung betrffd. Ablösung der
Neujahrsglückwünsche  wird noch besonders hingewiesen
und ist hier die beste Gelegenheit geboten, der Kriegssürsorge
Mittel zuzuwenden. Hoffentlich wird von dieser Gelegenheit
recht ausgiebiger Gebrauch gemacht, im Jntereffe des guten
Zwecks kann dieses nur aufrichtig gewünscht werden.

Das allgemein übliche Auswürfeln zu Sylvester
soll diesmal unterbleiben,  was jedenfalls allerseits ge¬
würdigt werden wird. Nicht allein die unnötige Geldaus¬
gabe spielt hier eine Rolle, sondern auch die Herstellung des
vielen überflüfftgen Backwerks. Bei der jetzigen Mehlknapp¬
heit muß hierauf ganz besonders Rücksicht genommen werden.
Hoffentlich werden wir im nächsten Jahre friedlichere Sylvester
feiern und dann kann alles wieder nachgeholt werden, was
in diesem Jahre unterbleiben mußte.

Eine Weihnachtsfeier  fand am Weihnachtsabend
auch im Wachtlokal der hiesigen Bahn  schütz wache  statt.
Die Mannschaften erhielten reichliche Geschenke, worüber die
Freude natürlich sehr groß war. Herr Bürgermeister Birken¬
dahl war bei der Feier zugegen.

ifc Das Eiserne Kreuz  erhielten : Bergschüler Ernst
L ückho f f-Dillenburg; Schütze Karl M ül l er aus Frohnhausen
bei der 6. Maschinengewehr-Abteilung der 6. Kavallerie.Division
und Leutnantd. R. Erwin Remy  aus Dillenbnrg im 20. Pionier-
Regiment.serncr der Vizewachtmeister im Res-Fuß-Art.-Regiment
Nr. 3, Theobald Stahl  von Mademühlen und Lehrer Hans
Sicbel  von Eibelshausen, Unteroffizier im 2. Marine-Jnf ..
Regt., unter gleichzeitiger Beförderung zum Feldwebel.

}%l. Fürs Vaterland gestorben: Primaner Ernst Hirsch¬
horn (Sohn von Redakteur Carl Hirschhorn in Wetzlar),
Kriegsfreiwilliger im Res.-Jnf .-Rcgt. Nr. 222. — Pfarramts-
kanditat Rudolf To dt (einziger Sohn von Pfarrer Gustav
Todt in Oberneisen) Kriegsfreiwilliger im Res-Jnf .-Regt. Nr. 222.

Bicken. Herr Förster Münch zu Forsthaus Bicken,
Oberförsterei Herborn, ist zum Königlichen Hegeueste: befördert.

Diez. Den Heldentod auf dem Schlachtfeloe in Nord-
Frankreich fand der Referendar Paul Duderstadt,
Offizterssiellvertreter, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

fc. Frankfurt a . M . Ter Magistrat hat die Wähl
des der sozialdemokratischen Partei angehörenden Herrn
Rumeleit zum stellvertretenden Bezirksvorsteher im
Stadtbezirk 2211 bestätigt und somit mit der seitherigen
Gepflogenheit , Sozialdemokraten für derlei Posten nicht
zu bestätigen , gebrochen.

fc. Wüsbaden , 28. Dez. Geradezu überhäuft werden in
letzter Zeit die hiesigen Bäckereien, nach' einem Hinweis des
Polizei-Präsidenlen, mit Aufträgen auf das Backen von Kuchen.
Der Polizei-Präsident glaubt, daß es in Anbetracht der gegen¬
wärtigen Lage unbedingt notwendig ist, daß das 5kuchenbacken
auf das Mindestmaß eingeschränkt werde.

fc. — Das Kriegsministerium hat angeordnet, daß von
den für den Regierungsbezirk Wiesbaden zuständigen Zentral-
Pferde-Depols Darmstadt und Kassel Siuten , die sich als
tragend erweisen aber sich nicht zur Zucht eignen, bis nach
der Abfohlung an Landwirte unentgeltlich gegen Fütterung und
Pflege ausgeltehen werden. Die Ausleihung erfolgt auf Wider¬
ruf. Die von den ansgeliehenen Stuten fallenden Fohlen
verbleiben den Entleihern.
^ fc. Gießen, 28. Dezbr. Oberstleutnant Wilhelm
Müller,  Kommandeur des Landsturm-Bataillons Worms,
verstarb am 23. Dezember im Lazarett zu Luxemburg und
wurde heute in Gießen mit militärischen Ehren bestattet.
Oberstleutnant Müller, der aus Darmstadt gebürtig war.
stand über zwei Dezennien als Leutnant, später als Haupt¬
mann und Kompagnie-Chef und als Stabsoffizier im htestgen
Regiment „Kaiser Wilhelm" Nr. 116.

Siegburg . 28. Dez. Drei Knaben brachen im Eis einer
alten Tongrube ein und ertranken.

Blankenburg, 28. Dez. Fregattenkapiiän v. Müller,
der Kommandant der „Emden", teilte seinen Angehörigen mit,
daß er als Kriegsgefangener nach Malta gebrach! worden sei.

Zittau (Sachsen) , 28. Dez. Bon dem 65 Meter hohen
Aussichtsturm der hiesigen Sankt Johanneskirche sprang ein
gutgekleideter Mann in die Tiefe, wo er mit zerschmetterten
Gliedern tot liegen blieb. Ueber die Person des Selbstmörders
herrscht völliges Dunkel.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 29. Dez ., vormittags . (Amt¬

lich. WTB .) Westlicher Kriegsschauplatz : Bei
Nieuport  und südlich Ypern gewannen  wir
in kleineren Gefechten einigen Boden.  Mehrfache
starke französische Angriffe  nordwestlich St.
Menehould  wurden unter schweren Verlusten
für die Franzosen zurückgeschlagen.  Dabei
machten wir einige hundert Gefangene . Ein
Borstoß von Bois - Brulee  westlich Apremont
führte unter Erbeutung von 2 Maschinenge¬
wehren zur Fortnahme eines französischen
Schützengrabens . Französische Angriffe
westlich Sennheim  wurden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ost¬
preußen und Polen  rechts der Weichsel keine
Veränderung.

Am Bzura - und Rawka - Abschnitt  schreiten
unsere Angriffe fort.  In Gegend südlich Jnow-
lodz wurden starke russische Angriffe zurück-
geschlagen.

Die oberste Heeresleitung.

WTB . Berlin , 29. Dez . (Nichtamtlich .) Die „Nordd.
Allg . Zeitung " meldet : Um die Gefühle der Zusammen¬
gehörigkeit des deutschen Volkes mit dem osmanischen
Reiche im Kampf gegen die gemeinsamen Feinde auch
auf dem Gebiete der Liebestätigkeit Ausdruck zu ver¬
leihen , ist ein deutsches Hilfskomitee zum Zwecke von
Sammlungen zugunsten des Roten Halbmondes
in der Bildung begriffen . Der Kaiser hat für diesen
Zweck 40,000 Mark gestiftet und davon unmittelbar
dem Sultan Kenntnis gegeben . Es sind weiter von
dem Stadtrat in Dresden 5000 Mark und von dem
städtischen Kriegsfürsorgeausschuß in Leipzig 1500 Mark
gespendet worden . Der Reichskanzler hat das Ehren¬
präsidium übernommen . Die Vorarbeiten liegen in
den Händen des Fürsten Hatzfeld, Herzogs zu Trachen-
berg , des Präsidenten des deutschen Reichstags , Dr.
Kämpf , und des Generalkonsuls von Koch.

Berlin , 29. -Dez. Der Kampf an der User
ist übereinstimmenden Berichten des „ Berliner Tage¬
blattes " und der „Doss . Zeitung " zufolge zur Zeit
heftiger als in der ganzen Kriegszeit . Ein Offizier
der Verbündeten sagte einem Korrespondenten , wir
müssen jetzt vorrücken , koste es, was es wolle . Die
Verluste auf Seiten der Verbündeten seien ungeheuer
groß.

— Nach einer Meldung der „Times " aus London
hätten die Deutschen  an Weihnachten eine Stunde
lang F o u r n e s , das Hauptquartier der belgischen
Armee , beschösse  n.

— Wie dem „Berl . Lok.-Anz ." aus Genf  berichtet
wird , könne Ministerpräsident Bi Viani nicht mehr
auf die Einigkeit aller französischen Par¬
teien  h i n we i s e n . Tie Konservativen seien arg
verstimmt , weil durch den direkten Verkehr des
Vatikans mit der Pforte die gesamte katholische Welt
im Orient die Ueberzeugung gewonnen habe, daß auch
die allerletzte Spur des französischen Protektorats ver¬
schwinden müßte.

— Tie Verbündeten  haben in der holländischen
Provinz Friesland 25,000 Paar Schlittschuhe  be¬
stellt , die direkt geliefert werden sollen.

— Ueber den Angriff  der englischen Schiffe aus
die deutsche Bucht  ergeht sich die „Times " in
Großsprechereien , daß das Ergebnis des Kampfes zwar
noch nicht bekannt sei, daß aber der moralische Erfolg
auf jeden Fall groß sei. — Der „Berl . Lok.-Anz ." meint
dazu : Die „Times " mag sich beruhigen . Wenn sie
mit dem Ergebnis des englischen Vorstoßes nach Cux¬
haven zufrieden ist, so bewundern wir ihre Bescheiden¬
heit.

— Die von Offizieren der chilenischen Armee
redigierte „Gazette AUlitaire " in Santiago de Chile
veröffentlicht eine Sympathiekundgebung für
Deutschland,  in welcher der Dankbarkeit Ausdruck
gegeben wird für den Empfang wertvoller Lehren im
öffentlichen und privaten Leben . In dem Herzen eines
jeden Chilenen sei die Ueberzeugung eingewurzelt , daß,
wenn das Vaterland von irgend einem amerikanischen
oder europäischen Staate bedroht werden würde , das
mächtige deutsche Reich Chile sofort unter seinen Schutz
nehmen würde . Außer dieser Dankbarkeit schulde man
auch der spartanischen Tapferkeit Deutschlands Be¬
wunderung.

— Dazu , daß der Kaiser dem Staatsminister
v. B r e i t e n b a ch und dem Präsidenten des Reichs-
bankdirektoriums Havenstein das Eiserne Kreuz

'am weißen Bande  mit schwarzer Umfassung ver¬
liehen habe , schreibt die „Börsenzeitung " : Diese Kriegs¬
auszeichnung für die beiden genannten Persönlichkeiterr
ist eine in hohem Grade verdiente . Hat der Eisen¬
bahnminister durch die Organisation eines Verkehrs
ohne gleichen dazu beigetragen , daß die enormen
Truppenbewegungen glatt von statten gingen , so hat
der Präsident des Reichsbankdirektoriums durch weit
ausblickende Maßregeln Sorge getragen für die finan¬
zielle Sicherstellung des Reiches . Dieses sind Taten von
höchster Bedeutung für die zuverlässige Durchführung
der Kriegspläne nach beiden Fronten.

WTB . Wien , 29. Dez . (Nichtamtlich .) Das „Acht
Uhrblatt " meldet aus Bukarest : Nach übereinstimmen¬
den Meldungen mehrerer Morgenblätter finden zwischen
Bukarest und Sofia diplomatische Unterhandlungen
statt , welche die Begegnung der Herrscher
beider Länder  auf rumänischem Gebiete bezwecken.

WTB . Wien , 29. Dez . (Nichtamtlich .) Das „Acht
! Uhrblatt " meldet aus Sofia:  Die serbische Antwort¬

note , wonach in der Donau  zwischen Prahova und
Resova Minen  gelegt seien , sodaß die bulgarischen
Dampfer nicht passieren könnten , ries in hiesigen diplo¬
matischen Kreisen und Im Publikum große Erregung
und Unzufriedenheit hervor . Tie bulgarische Presse
protestiert gegen das Legen Von Minen im inter¬
nationalen Tonaustrom und fordert die Regierung ans,
als Antwort  aus die serbische Herausforderung die
freie Fahrt aus der Donau zu schließen  und
zu diesem Zwecke die Tonauufer bis zum Morawafluß
militärisch zu besetzenn.

WTB . Rotterdam , 29. Dez . (Nichtamtlich .) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London
vom 28. Dezember : „ Morning Post " erfährt aus
Petersburg , daß die Unzufriedenheit des rus¬
sischen Volkes  darüber , daß die westlichen Bundes¬
genossen nicht ihren vollen Anteil an der Kriegsleistung
trügen , immer mehr wachse, da es den Engländern und
Franzosen , obgleich die deutsche Hauptmacht sich im
Osten befinde , noch immer nicht gelungen sei, die
Deutschen aus ihren Stellungen zu werfen . Man glaubt,
daß die Armeen der Verbündeten stark genug dazu sein
müßten . Tie „Morning Post " schreibt hierüber ^ in
einem Leitartikel , daß Englands Anteil am Kriege
jetzt noch haupffächlich in der Aufftellung einer neuen
Armee bestehe. Von Joffre würde es unvorsichtig sein,
eine große SchlaTht zu schlagen , ehe die Engländer
über eine starke Streitmacht verfügten.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.



Um zu räumen,
habe ich den Rest meiner Damen-Müntel in 5 Serien eingcteilt und verkaufe dieselben zu enorm billigen Preisen:

Serie I
per Stück

93 Mg.

Serie II
per Stück

Mil. 5.-
I>

Serie III
per Stück

MK. 10.-

Serie IV
per Stück

MK. 15.-

Serie V
per Stück

MK. 20.

Es liegt im Interesse eines jeden, von diesem selten günstigen Angebot, solange der Vorrat reicht, ausgiebigen
Gebrauch zu machen.

^ Die Preise verstehen stch nur gegen bar rein netto. Answahlsendungen werden nicht gemacht. j

l \
(L.

ephon 29 | jßeW 1 fett;
Eaupifiv . ^

3efanntmadt ?uriam Ser Wdöt. Denoultung
zu Herborn.

In dieser ernsten Zeit dürfte es sich erübrigen, Ue « -
sahrs -GlurkMÜrrsche gegenseitig auszutauschen. Es bietet
sich vielmehr jetzt die beste Gelegenheit, die Mittel hierfür
der Kriegsfür sorge zu überweisen. In diesem Sinne richte
ich an die Bürgerschaft die Bitte , durch Zuwendung eines
Beitrages zur Kriegsfürsorqe die Neujahrs -Glückwünsche ab-
zulösen. Zur Entgegennahme von Beträgen bin ich gerne
bereit und we:de die Namen der Geber am 31. d. Mts.
in den hiesigen Zeitungen veröffentlichen lasten.

Herbor « , den 29. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

SyLvester-Auswürfelu.
Für dieses Jahr ersuche ich daS A « sm « rfel » zu

Sylvester allgemein zu Unterlasten. Der Ernst der Zeit
gebietet die größte Sparsamkeit und legt jedem einzelnen die
Pflicht auf. alle unnötigen Ausgaben zu Unterlasten.

Herbor « , den 29. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Krkauntmachung.
Das Kbdrrnneu vo » Fe « errverkskörper « und

jede Schießerei in der Neujahrsuacht wird hiermit
verboten. Die Eltern ersuche ich. den Kindern keinerlei
Mittel zur Beschaffung solch unnützer Spielerei zu geben
und die Geschäftsinhaber ersuche ich, jeden Verkauf von
Feuerwerkskörpern, Pulver , oder sonstigem Schieß- und Knall¬
material zu Unterlasten. In der heutigen ernsten Zeit
geziemt es sich nicht, das Geld auf so unnötige Weise aus¬
zugeben: auch gebietet der Ernst der Zeit eine würdige,
geräuschlose Neujahrsfeier.

Herbor « , den 29. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Oeffentlicher Dank.
Von der Bürgergesellschaft  wurden mir heute

durch Herrn Rendant Müller  für die Zwecke der Kriegs-
füisorge 120 Mark übergeben, welches herzlichst dankend
hiermit bescheinige.

Herbor « , den 28. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Mädchen-Fortbildungsschule.
Anmeldungen zum Besuch der Schule werden umgehend

an Fra « Mw . K « rrp . Oaiserftratze Ur . 30 . erbeten.
Hervor « , den 28. Dezember 1914.

Das K « ratori « m.

KeÄVMMMKÄMUg.
Tie neueste Verordnung des Bundesrats vom 17.

ds . Mts ., betreffend Festsetzung von Höchstpreisen und
die behördliche Anordnung aus Ilebertragung des
Eigentums an Gegenständen , für welche Höchstpreise
festgesetzt sind , bietet mir in Verbindung mit den mir
aufgegebenen Vorbereitungen zu Requisitionen für
Zwecke der Heeresverpflegung aus Grund des Kriegs¬
leistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 Anlaß zu folgender
Bekanntgabe:

Bisher ist es dank der umsichtigen und eifrigen
Tätigkeit der unter Leitung der Landwirtschaftskammer
gebildeten Kommission für Heeresverpslegung gelungen,
allen Anforderungen der militärischen Stellen an
Lieferungen im Interesse der Heeresverpslegung im
Wege freihändigen Ankaufs im Regierungsbezirk in
vollem Umfange gerecht zu werden.

Bei dem steigenden Bedarf und den zurzeit ob¬
waltenden besonders schwierigen Einkaufsverhältnissen
mutz aber immerhin mit der Möglichkeit gerechnet
werden , daß die für das Reich gebildete Zentralstelle

für Heeresverpflegung , für welche die vorgenannte
Kommission die Aufkäufe ausführt , sich genötigt sieht,
die behördliche Anordnung von Zwangsverkäufen ge¬
mäß der eingangs bezeichneten Bundesrats -ßZerordnung
in Anspruch zu nehmen oder schließlich auch den Mili¬
tärbehörden die Deckung des Bedarfs durch Requi¬
sitionen auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes zu über¬
lassen.

Tie damit zweifellos verbundenen großen Unan¬
nehmlichkeiten , Weiterungen und Nachteile , hervorge¬
rufen namentlich durch das Abschätzungsverfahren,
können der davon in erster Linie betroffenen Land¬
wirtschaft des Bezirks , weiterhin gber auch!dem Getreide¬
handel urkd anderen an der Lagerung von Getreide-
und Futtermittelvorräten beteiligten Erwerbszweigen
nur dann erspart werden , wenn es gelingt , den ge¬
samten von den militärischen Stellen angemeldeten Be¬
darf , soweit er im Regierungsbezirk überhaupt gedeckt
werden kann , dem freihändigen Ankauf der für die
Zentralstelle tätigen Kommission in vermehrtem Um¬
fange zuzuführen . In erster Linie handelt es sich dabei
zurzeit um die Hafervorräte.

Dafür ist unbedingte Voraussetzung , daß die behörd¬
lich angeford 'erten monatlichen jVorratsmeldungen
fortan völlig zutreffend gemacht werden und daß ferner
mit der freihändigen Hergabe der für die eigene Wirt¬
schaft ssi'tbehrlichen Mengen nicht zurückgehalten wird.

Im dringenden eigenen Interesse aller hierbei be¬
teiligten Kreise der Bevölkerung sehe ich mich veran¬
laßt , darauf hinzuweisen , daß nach der neuesten Ver¬
ordnung des Bundesrats mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
oder mit Geldstrafe bis zu 10,000 Mark bestraft wird,
wer Vorräte von Gegenständen , für die Höchstpreise
festgesetzt sind , dem zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht , also unter anderem sie bei der vorge¬
dachten monatlichen Vorratsmeldungen anzugeben
unterläßt . Ein Zurückhalten mit dem freihändigen
^Verkauf aber bietet dem Einzelnen angesichts der jeder¬
zeitigen Möglichkeit der Anordnung des zwangsweisen
lVerkäufs oder der militärischen Requisition keinerlei
Vorteil . Insbesondere kann ein solcher Zwangsver¬
kauf auch angeordnet werden für noch nicht ausge¬
droschenes Getreide.

Bei dieser Sachlage muß ich daher dringend em¬
pfehlen , die freihändige Ankaufstätigkeit für die
Zentralstelle durch die dazu berufene Kommission , für
deren Rechnung nach wie vor als Vertreter des Groß¬
handels die Firma M . Eisenm m Sohn in Frankfurt
a . M . und als Vertreter der I . ichen Genossenschaften
die Zentraldarlehenskasse für Deutschland in Frank¬
furt a. M . den Ankauf besorgen , nachhaltig zu unter¬
stützen.

Wiesbaden,  den 22. Dezember 1914.
Der Regierungspräsident : Dr . v. Meister.

Petüfucraiig irr KM»u.MiklurrtrSze.
sowie

der liiisMtc»und MMmrkk.
A. Im Monat Januar 1915 sind zu versteuern:

1. Sämtliche nach Tarifstelle 481 des Stempelsteuer-
31 Juli 1895

gesetzes vom Zg' Juni ^1909 stempelpflichügen Pacht-
und Mietverträge (auch die nur mündlich abge¬
schlossenen, sowie die After-, Pacht- und Mietver¬
träge), welche im Kalenderjahr 1914 in Geltung
gewesen sind;

2. die nach Tankstelle 11a des .genannten Gesetzes
steuervflichtigen Automaten und mechanischen Musik¬
werke.

6 . Die Versteuerung hat zu erfolgen:
Zu 1 durch die dem Verpächter oder Vermieter ob¬

liegende Einreichung eines Pacht- und Mietver-
zeichniffes und Einzahlung der Steuer bei den Zoll¬
stellen oder Stempelverteilern, weiche auch die
Formulare zu den Verzeichniffen unentgeltlich ver¬
abfolgen ;

zu 2 durch Anmeldung des Automaten oder A
Werks seitens des Eigentümers oder Ausnütze^
der zuständigen Zollstelle. .M

C. Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung -
Bestrafung nach sich.

Wegen des voraussichtlichenAndrangs bei den o
stellen wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Marburg a. d. Lahn, den 24. Dezember l 914'
König ! Sauptl - ll- «^ .

Das
echte Meier SiwwKJj*,

ist nicht aus Mehl, Kleie oder Schrot
sondern aus dem ganzen, unverletzten. 9(t
körn. Es enthält daher alle Nästrswû m
Getreides in aufgeschlossener Form, ,
gewöhnlichen Mehlbroten durch denW r £>u»
ausgeschieden sind. Aerztlich verordne

Beste für Gesundeu.Krankel Stets echt zu haben bei Kar»*
-- --

frrim. Feuerwehr, icrbacn.
Freiw . Feuerwehr werden zu einer Uebung auf M ‘ jtt
den 30. Dezbr., abends9 Uhr, in den Saalbau 2v>j* re(tI
geladen betr. Feststellung der jetzigen Stärke . D^ ^
abgegangenen älteren Mitglieder, welche für die ..„(fit#
Krieges wieder eintreten und an den Uebungen ^ ^ digtes
wollen, werden gebeten, ebenfalls zu erscheinen. UncnO^
Fehlen, sowie Zuspälkommen wird bestraft. Kein 4-rw s ^
Das Kommando der Freiw. Feuerwehr: C. ä<

Tüchtige

Schlaffer, Former , Boh^ *
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Herborner Pumpen !^ .—-

Ein prächtiger

J u .nge
angekommen.

Amtsrichter Wendt und ^ raU

Oh.
Herborn , z. Zt. Nieder-Ingelheim u. .

und Charlottenburg , den 19. Dezember

Spiicfes
msmmnden
sind alle Hauiunremi ^kelten u. Kaui-
ausschläge » wie Blütchen , Mitesser
usw. durch täglichen Gebrauch der echtm

*•' Steckenpferd-
Teerseh vve fei"-Sei fe

von Bergmann Sä Co., Radebeul
Stüde SO Pf., zu haben bei:

H. Kretzschmar, 1 H. Weisgerber,
Paul Quast, Carl Mährlen.

Gegen die Ratten - und
Mäuseplage empfiehlt:

Rattentot,
Es hat geschnappt,
Gifihafer,
Meerzwiebeln,

Schweinfurter Grün\ ffitfa«e6nnigs
Arsenik ) w «i»

Drogerie A . Doeinck.

Plüss Staufer Kitt
klebt, leimt, kittet Alles.

mm »«Err;«--x
Dienstag , den W-
abends 8 Uhr, 1
Vortrag von H r̂r r o»
direkwr Pastor L
Barmen: . S"der-us
datenmistion tKt

Fned -N'
Mittwoch, de»
vorm. 9 Uhr, ^ Kgirdes
Vortrag von
direkwrPastorMe '

' Ä »
leuchtung ugespre

«taLU # * «
chung

l

spekt der Nafp-unw .
dank, Wiesbaden, b-



Nassau :sche Landesdank.
3Vs"/o Schuldverschreibungen Buchst, d, 6 , II, I(, 1̂ und ZI.

Verlosung vom 2. Dezember 1914. — Zahlbar am l . Juli 1915.

Die mit * bezeichneten Nummern sind Restanten und am Kchlusi nochmals mit den
Rückzahtungsterminen aufgrführt.

Buchst. F . n. zu 290 Jl. 30. 50. 78. 104. 165. 168. 247. 258. 343. 408. 471. 482*. 506. 563.
570. 580* 631*. 662. 683*. 731. 772. 814. 911. 954. 1005*. 1096*. 1208. 1262. 1332. 1389.
1681. 1917. 1954*. 2311 . 2591*. 2631 . 2800*. 2810. 2887 . 3040.

Buchst. F . 1». zu 500 Jl. 150. 225. 290. 439. 440. 565. 720. 723. 795*. 808. 868. 889. 900.
902. 973. 1138*. 1153. 1220. 1358*. 1365. 1377. 1418. 1485. 1539. 1578. 1583. 1629. 1639.
1750*. 1766. 1908. 2037. 2058*. 2066. 2137 . 2270 . 2332 . 2436. 2585*. 2707. 2746 . 2815.
2860*. 2878. 2935*. 2968 . 2969 . 3008*. 3065. 3331. 3377 . 3524. 3544. 3684. 3725 . 3749.
3864*. 4013 . 4020 . 4059 . 4062. 4243. 4319 . 4350*. 4365 . 4371 . 4398 . 4528 . 4640. 4712.
4767 . 4852 . 5275. 5450. 5476. 5486 . 5666*. 5781. 5785*. 5833 . 5945. 5966. 6001*. 6061.
6068. 6170. 6188. 6267. 6302.

Buchst. F . c. zu 1000 Jl. 80. 90. 101. 197. 211. 244. 263. 499. 619. 694. 771. 831. 862.
976. 1241. 1250*. 1254. 1302. 1558. 1562. 1641. 1673. 1762*. 1766. 1805. 1818. 1929. 2058.
2160 . 2263 . 2582 . 2608 . 2659 . 2676. 2844*. 2848. 2956. 2996*. 3012*. 3028 . 3045. 3154.
3199 . 3246. 3258*. 3452. 3465 . 3472. 3533 . 3545. 3611*. 3710 . 3712. 3738. 3777.

Buchst. F . <1. zu 2000 Jl. 46. 157. 158*. 202. 233*. 339. 389*. 414. 444*. 461. 464. 474.
509. 699*. 749. 935. 958. 965.

Buchst. « . a . zu 200 Jl. 3. 167*. 278. 375. 439*. 448. 576*. 642*. 729*. 824. 835. 1117.
1157. 1216. 1315. 1353. 1453. 1560. 1663*. 1693. 1700. 1735. 1740. 1853. 1944*. 1968.
1980 2106. 2191. 2193. 2229 . 2230. 2358. 2404. 2470 . 2494 . 2496 . 2608. 2609. 2631*. 2716.
2752. 2759. 2874 . 2988*. 3164. 3532. 3602*. 3798 . 4169. 4188. 4394*. 4448*. 4474 . 4513.
4514 . 4515 . 4568. 4571*. 4574. 4628 . 4765 . 4769 . 4955.

Buchst. « . b . zu 500 Jl. 103. 141* 149. 199. 204. 211*. 261*. 270. 361. 410. 456*. 501*.
558. 579. 822. 890. 918. 1073. 1275. 1327. 1393. 1451. 1880. 1981. 2074. 2087. 2164.
2396 . 2445* 2552. 2742. 2881. 2940*. 2966*. 2982. 2988. 3069. 3075. 3122. 3163 . 3202*.
3249 . 3275*. 3376. 3377*. 3404. 3534*. 3563. 3595*. 3994 . 4144 . 4166. 4288 . 4345 . 4503*.
4602 . 4616 . 4721. 4868 . 4869 . 4995. 4997- 5156 . 5220. 5231. 5433. 5511. 5512 . 5605*. 5686.
5871. 6001*. 6127. 6186*. 6198. 6223. 6233. 6336. 6341. 6358. 6545*. 6668. 6831 . 6911. 6940.

Buchst. CJ. <*. zu 1000 Jl. 36*. 99. 134. 326. 331. 391*. 409. 439. 599. 613*. 696. 844. 863*.
872*. 958. 1105. 1120. 1134. 1163. 1174. 1191. 1290. 1715*. 1836. 1882*. 1948. 2178. 2235*.
2320 2362. 2403. 2404. 2454 . 2558. 2597 . 2725 . 2802. 2873. 3033 . 3038. 3110. 3116 . 3211.
3385 . 3542*. 3552 . 3680 . 3797*. 3804*. 3890 . 3913 . 3918*.

Buchst. « . il . zu 2000 Jl. 22. 328. 361. 398. 425. 450. 630. 632*.
Buchst. M. ». zu 200 JL 38. 52. 86. 206. 226. 276. 282. 318. 358. 446. 461. 518. 552. 624*.

681* 684. 702. 727. 752. 772. 802. 834. 908*. 946. 964. 1028. 1165. 1191. 1220. 1260*.
1350 1393* 1430. 1433. 1451*. 1452. 1539. 1545. 1610. 1663. 1691*. 1817. 1839. 1866*.
1931 1965. 1977*. 2015 . 2042*. 2163. 2171*. 2198 . 2219*. 2244 . 2336 . 2379*. 2451. 2509.
2512*. 2520 . 2525 . 2604 . 2659. 2670 . 2837. 2871. 2874 . 2913*.

Buchst. II . b . zu 500 Jl. 15. 82. 85. 241. 255. 262. 286. 313. 327. 331. 395. 440. 510. 517.
640 663* 716. 756*. 910*. 932. 935. 1015. 1051. 1106. 1118. 1135*. 1154. 1183*. 1263.
1317. 1372. 1380. 1410. 1460. 1517. 1520. 1565. 1575. 1580. 1640. 1660. 1757*. 1768. 1795.
1824 1833*. 1889. 1912. 1935. 1954. 1967*. 2061 . 2207 . 2501 . 2504. 2699 . 2709 . 2796. 2806.
2853 . 2915. 2938 . 3067*. 3091*. 3102. 3315 . 3378. 3383. 3448. 3490. 3560. 3601. 3616. 3628.
3640*. 3760. 3781 . 3784. 3813. 3817. 3876 . 3878. 3884 . 3890. 3941*. 3996. 4061 . 4098.
4150*. 4174 . 4177 . 4183. 4189.

Buchst. II . <*. zu 1000 Jl. 5. 9. 91. 100. 105. 135. 349*. 363. 396. 409. 466. 471. 499. 578*.
675 678. 699*. 704. 733*. 745. 843. 846. 924. 929. 989*. 1067. 1084. 1200. 1249. 1274.
1315 1377. 1442. 1446. 1488. 1510. 1538. 1552. 1616. 1623. 1779. 1835. 1911. 1919. 2139.
2299 . 2309. 2322*. 2375.

^ 14.) R.
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Buchst. H . d . zu 2000 Ji. 59*. 80. 220. 231. 236. 242. 314. 323.
Buchst. U.  a . zu 200 Ji. 43*. 304. 324. 378. 589. 617. 651. 688. 785. 904. 964 1002*. 1023.

1027*. 1038. 1039. 1041. 1195. 1374. 1375. 1376. 1377. 1413. 1433. 1545. 1555*. 1565 *.
1596. 1618. 1712*. 1741*. 1765. 1888. 1936. 1968. 2057. 2106*. 2192*. 2215*. 2246. 2258.
2262. 2416. 2417 . 2592 . 2606 . 2750*. 2809*. 2812. 2956 .

Blichst. K . zu 500 Ji. 42. 107*. 202. 303*. 416. 420. 465. 477. 492. 598. 648. 701*. 750.
811. 825. 826. 834. 1088*. 1092. 1107. 1130. 1173. 1196. 1201. 1208. 1209. 1227. 1408.
1492. 1527. 1543. 1598. 1605*. 1846. 1855. 1967*. 2023. 2126 . 2152 2158. 2220 2268 *.
2292. 2319. 2324 . 2334 . 2338*. 2405. 2638 . 2697. 2744*. 2819. 2865 . 2914*. 3010. 3123 *.
3158 . 3176 . 3182*. 3204*. 3244*. 3311. 3364. 3370.

Buchst. 1*. c . zu 1000 JI. 45*. 80*. 150. 154*. 168. 200. 215. 309. 465. 537. 588. 623. 728.
780. 807. 941*. 1005. 1129. 1140. 1451. 1461. 1499. 1539. 1551. 1588. 1606. 1687. 1691.
1766*. 1797*. 1881. 1901. 1904. 2096*. 2133. 2166 *.

Buchst. SL. d . zu 2000 Ji. 41*. 61. 62. 203. 212. 307. 344. 437. 456. 497*. 539*. 542. 554.
562.

Buchst. r>. zu 200 Ji. 36*. 141*. 174. 395. 419. 454*. 484*. 557. 559. 680. 691. 700. 749.
786*. 790*. 808. 830. 859. 870. 875. 972. 980. 993. 1007. 1081. 1082*. 1083. 1105. 1197.
1217. 1246. 1312*. 1313*. 1314*. 1343. 1347. 1381. 1386*. 1395. 1396. 1618*. 1636. 1768*
1884. 1976. 1979. 1993*. 2002. 2058 . 2068. 2154 . 2377*. 2527. 2615* 2905. 2914 2917.
2918 . 2971*. 3075 . 3278. 3292*. 3349 . 3366. 3389 . 3408*. 3477 .

Buchst. I- «». zu 500 JI. 123. 236*. 253. 309*. 465. 517. 561. 566. 571*. 641 716*. 723.
753. 803. 829. 839. 890*. 898. 899*. 912*. 944. 961. 1283. 1414. 1427*. 1505*. 1590. 1703.
1710. 1747. 1802*. 1886. 1942*. 1952. 2006*. 2016. 2036. 2101*. 2234 . 2237 . 2238 . 2288.
2411 . 2415*. 2437 . 2716*. 2742 . 2786. 2843*. 2856 . 3108*. 3140. 3253 . 3274 . 3496 . 3606 *.
3664*. 3681 . 3752. 3812. 3826. 3831. 3878. 3985 . 4055 . 4073 . 4128*. 4298 . 4299 . 4333 . 4379.
4428 . 4511 . 4537 . 4564 . 4571*. 4576 . 4586. 4599 . 4711*. 4717*. 4718 . 4740 . 4744*. 4847.
4853 . 4857*. 4969 . 5007*. 5037. 5054. 5100. 5186*. 5220 . 5312. 5315. 5346*. 5347*. 5387.
5434 . 5440*. 5610*. 5647. 5648 . 5713*. 5750. 5846. 5847. 5906.

Vttchst. I - <*• ZU 1000 Ji. 12. 13. 14. 63. 95*. 111. 128*. 182*. 332. 580. 617. 618. 658. 699.
712. 839. 1012. 1039. 1056*. 1168. 1169. 1196. 1243. 1273. 1358. 1515. 1620. 1677. 1700.
1883. 1926. 1934. 1936. 2018*. 2050. 2056. 2138. 2192*. 2218. 2296 . 2301*. 2378. 2433.
2518*. 2566*. 2573 . 2601 . 2726 . 2749. 2961 . 2978*. 3063 . 3131. 3370. 3467 . 3514. 3631.
3635 . 3692. 3771 .

Buchst. Sj.  d . zu 2000 Ji. 143. 182. 192. 223. 232*. 323. 357. 589*. 615. 623. 684. 848.
865*. 887. 894. 1006. 1037. 1071. 1131. 1138. 1212*. 1236.

Buchst. II . a . zu 200 Ji. 2. 6. 21. 29. 62. 76. 104. 107. 120. 137. 177. 179. 180. 245. 276.
301. 315. 334. 470. 538. 567. 602. 612. 629. 670. 700. 728. 734. 748. 749. 770. 837. 843.
893. 931. 942. 989. 998. 1020. 1034. 1035. 1073. 1100. 1105. 1139. 1198. 1215. 1222. 1231.
1233. 1241. 1255. 1256. 1321. 1333. 1354. 1369. 1399. 1451. 1452. 1536. 1573. 1599. 1607.
1613. 1614. 1645. 1647. 1651. 1703. 1731. 1756. 1779. 1788. 1810. 1811. 1812. 1830. 1839.
1847. 1975. 1979. 1981. 2021 . 2023 . 2037. 2067 . 2070 . 2082. 2107. 2159. 2182 2187. 2195.
2223 . 2243. 2258. 2320 . 2356. 2367. 2388 . 2416. 2418. 2420 . 2426 . 2475 . 2478 . 2479 . 2541.
2561 . 2567 . 2574 . 2610 . 2620 . 2687 . 2690 . 2691 . 2692 . 2695. 2732. 2734 . 2786 . 2797 . 2810.
2819 . 2860. 2867 . 2947. 2963. 3000. 3035. 3109. 3154 . 3162. 3180. 3207. 3245. 3251 . 3303.
3328 . 3370 . 3374 . 3390 . 3432. 3453 . 3464. 3465 . 3499.

Buchst. M. «». zu 500 JI. 1. 3. 24. 25. 40. 43. 53. 57. 72. 73. 93. 100. 134. 155. 160. 164.
182. 189. 217. 259. 301. 371. 394. 459. 500. 527. 562. 578. 596. 597. 611. 646. 741. 743.
744. 751. 802. 804. 814. 816. 818. 836. 837. 838. 839. 844. 879. 893. 948. 958. 962. 967.
1025. 1052. 1104. 1107. 1123. 1128. 1170. 1181. 1250. 1294. 1295. 1339. 1351. 1355. 1369.
1381. 1385. 1386. 1409. 1456. 1476. 1477. 1495. 1502. 1504. 1511. 1534. 1542. 1555. 1568-
1573. 1580. 1589. 1604. 1616. 1619. 1621. 1622. 1846. 1883. 1886. 1897. 1916. 1925. 1936-
1969. 1973. 1986. 2006 . 2028 . 2051. 2100 . 2117 . 2151. 2172 . 2181. 2252. 2267. 2289 . 2291-
2292 . 2293 . 2308. 2321 . 2369. 2439. 2471. 2507 . 2511. 2531. 2543 . 2555 . 2558. 2603 . 2609-
2612. 2629. 2656 . 2662 . 2665 . 2668 . 2697. 2699. 2706 . 2707 . 2806 . 2823 . 2827. 2854 . 2929-
2933 . 2948. 2956 . 3005. 3026. 3028. 3038 . 3066 . 3077. 3089 . 3109 . 3135. 3188 . 3189. 3190-
3233 . 3285. 3302 . 3348. 3352. 3353 . 3361. 3391. 3463. 3519. 3521. 3535 . 3538 . 3553. 3562.
3565. 3633. 3647. 3692. 3695. 3765 . 3770 . 3794. 3827. 3845. 3850. 3853 . 3914. 3919. 3934-
3954 . 4011 . 4043 . 4047 . 4049 . 4050 . 4059 . 4072 . 4077 . 4130 . 4202 . 4308. 4354 . 4371 . 4409.
4438 . 4441 . 4444 . 4473 . 4497 . 4498 . 4501 . 4508 . 4524. 4551 . 4595 . 4634. 4638 . 4657 . 4708.
4722. 4723 . 4730 . 4804 . 4828 . 4835 . 4903 . 4948 . 4980 . 5018. 5030. 5034 . 5037. 5060. 5077.
5083 . 5086. 5097. 5156. 5220 . 5244. 5252. 5369. 5396. 5416. 5440. 5441. 5442. 5443 . 5464.
5470. 5471. 5474 . 5509. 5523 . 5545 . 5632 . 5685 . 5734 . 5744 . 5754. 5760. 5764 . 5785. 5814-
5898. 5907 . 5932. 5943 . 5989. 5993. 6000.

Buchst. M. c . zu 1000 Ji. 5. 20. 33. 40. 48. 113. 118. 158. 189. 204. 210 226 229 265.
323. 343. 372. 387. 484. 500. 502. 503. 505. 513. 553. 568. 573. 621. 639. 667. 718. 803.
874. 892. 956. 957. 958. 959. 985. 1089. 1135. 1190. 1206. 1212. 1257. 1264. 1304. 1333.
1339. 1354. 1364. 1372. 1400. 1434. 1446. 1465. 1560. 1569. 1570. 1613. 1616. 1625. 1683.
1691. 1733. 1776. 1777. 1778. 1813. 1876. 1925. 1935. 1983. 1992. 2026. 2050 2056 2062.
2106 . 2108. 2118 . 2151 . 2163 . 2260 . 2320 . 2368 . 2388. 2442. 2449. 2667 . 2757 . 2760. 2788.
2317 . 2820 . 2821 . 2860 . 2998. 2999. 3031. 3042 . 3058. 3059 . 3103. 3114 3115. 3143 . 3188-
3201 . 3288. 3294 . 3354. 3363. 3381. 3387. 3420 . 3435. 3456. 3517 . 3519 . 3542. 3570 3620.
3649. 3719 . 3724. 3761. 3799.



Buchst . M . d . zu 2000 Jt.  2 . 7. 21 . 26 . 39 . 60 . 75 . 82 . 95 . 115 . 162 . 170 . 174 . 177 . 181.
187 . 243 . 249 . 263 . 276 . 359 . 366 . 367 . 379 . 474 . 484 . 506 . 555 . 568 . 573 . 585 . 606 . 612.
797 . 798 . 824 . 857 . 862 . 871 . 916 . 999 . 1031 . 1061 . 1068 . 1136 . 1141 . 1157 . 1181 . 1205.
1213 . 1233 . 1250.

Restante » aus früheren Jahren:
.Buchst. F.

F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
F.
G.
G.
G.
0.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
H.
H.
H.
H.
H.
H.
H.
K.
K.
K.
K.
K.
K.
K.
K.
K.
K.
K.
K.
L.
L.
L.
L.
L.
L.

L.
L.
L.
L.

L.
L.

482 . . .
580 . 631 . 683 . 2800
6001
1250
233 . . .
1096 . 2591
1138 . 3008 . 5785 .
2996 . 3258 .
1005 . 1954 .
795 1358 . 1750 . 2058 . 2585 . 2860
1762 . 2844 . 3012 . 3611
158 . 389 . 444 . 699
642 . 1944 . 3602 .
261 . 3595 . 4503 . 6545 .
36 . 863 . 2235
1663 . 2631 .
211 . 501 . 2940 . 6186 .
3804 . . . .
167 . 439 . 4394
3202 . 5605 .
391 . 613 . . .

729 . 2988 . 4448 . 4571
456 . 2445 . 2966 . 3275 . 3377.
1715 . 1882 . 3542 . 3797 . 3918

576.
141.
872.
632
681.
663.
578.
59 .
624.

1260 . 1977 . 2512 . 2913
756 . 910 . 1135 . 3941 .
733 . 2322

908 . 1393 . 1451 . 1691 . 1866
1967 . 3067 . 30

2106 . 2809
2744 .

2215 . 2750 '.
2914 . 3123 . 3244

1766 . 1797 . 2166

1183 . 1757 . 1833.
349 . 699 . 989
2192
43 .
1002 . 1741 .
107 . 1088 . 2268 . 2338 . 3182 . 3204
45 .
1027 . 1555
701 . 1605.
2096
1565 . 1712
303 . 1967.
80 . 154 . 941.
41 . 497 . 539 .
4744 .
141 . 454 . 1618 . 1993 . 2615 . 2971
309 . 890 . 899 . 5610
2192 . 2566 . . . .
484 . 1768 . 2377 . 3408 .
716 . 1505 . 1942 . 2101 . 2415 . 2843 . 3606 . 4571.
5713
95 . 128 . 182
865
36 . 786 . 790 . 1082 . 1312 . 1313 . 1314.
236 . 571 . 912 . 1427 . 1802 . 2006 . 2716
4717 . 4857 . 5007 . 5186 . 5346 . 5440
1056 . 2018 . 2301 . 2518 . 2978
232 . 589 . 1212 . ' .

2935 . 38

3534

2042
1.

64 . 4350

600

2171 . 22
640 . 4150

5666

(Rückzahlbar am 1. Juli 1911 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

711.

1386 . 3292
3108 . 3664.

19. 2379

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1904 .)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rüch

5347

4128

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

ahlbar am 1. Juli 1905 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

Die Nückzahlung^ der ausgelosten Kapitalbetrüge erfolgt gegen Einlieferung der in kursfahigem
Zustande befindlichen«Schuldverschreibungen nebst den dazu gehörigen Zins- und Erneucrungsscheineu bei
der Landesbank -Hauptkasse in Wiesbaden und bei sämtlichen Landcsbankstcllcn , sowie bei
der Preusiischen Zentral -Genoffenschaftskasie in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft in Frankfurt a. M . und der Eidgenössischen Bank in Basel.

Die Einlösung durch die Landesbanlstellen geschieht nur insoweit , als die verfügbaren Kassen-
bestände reichen.



Anhang.
Bei dem Königl . Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibung Buchst , idl. b . 3826

das Aufgebotsvcrfahren anhängig.

Zur Anlage empfehlen wir unsere mündelsicheren 4 "/o Schuldverschreibungen , die wir ohne
jegliche Berechnung von Provision und Courtage abgeben. DieseL>chuldverschreibn»gen werben
von uns bis auf weiteres zu einein '/s " / « niedrigen Zinsfuß beliehen als andere Effekten und zu
Vorzugsgebührensätzen in Depot genommen.

Wiesbaden,  den 1t.  Dezember 1914.

Direktion der Nassau ischen ^ audesbauk.
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